Der Kontinuierliche Verbesserungsprozeß

Ø 

umfaßt alle Bereiche des Unternehmens und schließt Kunden- und Lieferantenbeziehungen mit ein; Maxime ist die präzise Befriedigung des Kundenwunsches = Kundenorientierung

Ø 

konzentriert sich auf die Wertschöpfung und schafft unternehmensintern Kunden-/Lieferantenbeziehungen zwischen Abteilungen, Bereichen und einzelnen Mitarbeitern und setzt Maßstäbe zur Erfüllung der gegenseitigen internen Dienstleistungsverpflichtungen, d.h. führt konsequent die Prinzipien der Kundenorientierung als Zielsetzung der Gestaltung des Arbeitsablaufes im Unternehmen ein 

Ø 

nimmt die unternehmensinterne Kommunikation als strategischen Faktor ernst und stärkt den hierarchieübergreifenden Informationsfluß von oben nach unten, von unten nach oben und die Querinformation zwischen Abteilungen und Bereichen

Wodurch zeichnet sich der KVP aus?

Ø 

fördert dadurch die Identifikation aller mit den Unternehmenszielen sowie den abgeleiteten Abteilungs- und anderen Teilzielen, denn jeder Mitarbeiter ist über alle wesentlichen Belange des Unternehmens informiert

Ø 

löst eine weitgehende Arbeitsteilung in der Reduzierung auf wenige Handgriffe des Einzelnen am Ganzen durch die Schaffung überschaubarer Arbeitseinheiten und Einführung von Gruppenarbeit ab und klärt dadurch die Funktion für jeden Mitarbeiter im gesamten Arbeitsprozeß

Ø 

setzt auf Eigenverantwortlichkeit der Mitarbeiter und schafft ihnen Freiräume zur Bewältigung ihrer Aufgaben im Prozeß, um Motivation und Identifikation mit der Arbeit zu fördern

Ø 

setzt Produktivitätsreserven frei durch Schnittstellenkommunikation, Delegation der Vollmacht zur Fehlerbeseitigung an die betroffenen Bereiche und Mitarbeiter und Einführung einer ständigen Selbstkontrolle im Regelkreis "Planen - Tun -Checken (Prüfen) - Aktion (Optimierung) in allen Arbeitseinheiten und den Einsatz von hierarchie- und bereichsübergreifenden Task-Forces (Problemlösegruppen)

Ø 

bündelt dadurch die Innovationskraft des Unternehmens in einer ständigen strukturierten Abfolge kleiner Schritte und erfaßt das Know-How aller am Arbeitsprozeß Beteiligten

Ø 

fördert die Qualität durch die Einführung eines situativen und prozeßbezogenen Qualitätsbegriffs, der nicht nur nach der Qualität des Ergebnisses fragt, sondern das Produkt in Beziehung zum Kundenwunsch und zu den Qualitätskosten betrachtet und den Arbeitsprozeß unter diesen Gesichtpunkten optimiert

Ø 

hat gut arbeitende Qualitätszirkel als Basis für die Optimierungsmaßnahmen

Ø 

bezieht alle in den Innovationsprozeß mit ein

Ø 

honoriert prozeßorientiertes Denken

Ø 

heißt Investition in die Qualifizierung der Mitarbeiter in fachlicher Hinsicht, z.B. Schulungen im Bereich der Qualitätssicherung, in Verfahren der statistischen Prozeßkontrolle (SPC), und überfachlicher Qualifikation wie Moderation und Verfahren des Projektmanagements gut

Ø 

zeigt Hemmnisse und Widerstände gegen die notwendige Veränderung in ihren Begründungszusammenhängen auf

Ø 

schafft neue Standards in allen Breichen, deren Verbesserung bereits mit ihrer Einführung beginnt, und sichert das Erreichte durch schrittweise und kontinuierliche Optimierung

Ø 

ist in allen Unternehmensbereichen einsetzbar

Ø 

stellt in Frage und endet nie

Ø 

wirkt nur langfristig

Grundlegende Methoden des Kontinuierlichen Verbesserungsprozesses sind

Ø 

durchgängige Information und Transparenz in allen wesentlichen Belangen des Unternehmens

Ø 

Stützung des Prozesses durch umfassende interne Öffentlichkeitsarbeit

Ø 

Stärkung der Kommunikation durch Einführung von bereichs- und hierarchieübergreifenden Problemlösezirkeln

Ø 

Moderation von Arbeitsgruppen 

